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Jnserate werden bis Donnerstag

Mittag in der Expedition

angenommen und kostet die despaltene

Zeile 10 Pf.

: Hugo Ludwig.
Druck und Verlag von A. Ludwig in Oels.

Oels, den 7. Februar 1902. 40. Salm].

Amtttcher Theil.
A. Betauntmachungen des Königlichen Landmale
Oels, den 30. Januar 1902.Nr. 60. ·

ßerenZur Ersatzwahl eines vom Wahlverbande der grö
 -Grundbesitzer des Kreises Oels an Stelle des verstorbenen .

Rittergutsbesitzers Schreiber auf Buselwitz zu wählenden
Kreistagsabgeordneten habe ich auf

Sonnabend, den 22. Februar 1902,
Vormittags 10 Uhr,

im Kreistagssitzungszimmer hierselbst einen Termin anberaumt,
was ich unter Hinweis auf das im Kreisblatt von 1900 auf
Seite 92/100 zum Abdruck gebrachte Verzeichniß der Wahl-
berechtigten .mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
bringe, daß die Wählerliste in meinem Bureau zur Einsicht
entstiegt

Nr. 61. Oels, den 1. Februar 1902.
Der Amtsvorsteher Retter in Dorf Juliusburg ist bis

.an Weiteres verreist und wird durch den Amtsvorsteher-
Stellvertreter Friedrich in Zucklau in den Amtsgeschäften
vertreten.

Nr. 62. Oels, den 28. Januar 1902.
Für den am 18. Februar d. J. in Oels stattfindenden

.Viehmarkt wird der Auftrieb bezw. die Auffuhr von
Rindvieh, Schweinen, Schaer und Ziegen aus verseuchten
Ortschaften anderer Kreise, sowie aus Ortschaften des Kreises
Oels, welche bis dahin verseucht werden sollten, verboten.

Nr. 63. Oels, den 4. Februar 1902.
Nachstehend bringe ich das Ergebniß einer Ballen-

Nachkörung zur öffentlichen Kenntniß.
Die Ankörung gilt nur bis zu den etwa im Oktober

d. Js. stattfindenden allgemeinen Körterminen
  

 

,,; Des Bullenbesitzers Des angekörten Bullen

J Stand,. Name und QIIter. Farbe Rasse.
"(5 Wohnort. Sabre- bezw. Abzetchen.

1. Freistellenbesitzer
· Julius Scholz _ .

in Dorf.Juliusburg. 1’/2 Dunkelroth mit
Stern,weißem Fleck

in der rechten
Flanke. Landrasse.    

 —

 

Nr. 64. Oels, den 31. Januar 1902.
Den Ortspolizeibehörden bringe ich hiermit die im

Kreisblatt von 1895 auf Seite 144/145 abgedruckten Be-
stimmungen über die Fürsorge für entlassen-
Gefangene mit dem Ersuchen in Erinnerung, genau nach
diesen Vorschriften zu verfahren.

Nr. 65. Oels, den 6. Februar 1902.
Nachweisung der im Monat Januar d. Js.

erheilten Jagdscheine.
a. Jahresjagdscheine.

Freiherr von Venningen, Oberleutnant im Reg. der
Gardes du Corps, z. Z. Briese ..... 1. _1. 02.

Richard Frömsdorf, Fähnrich zur See . . . . 3. 1. 02.
von Poser und Groß-Nädlitz, Rittergutspächter,

Groß-Weigelsdorf ........... 3. 1. 02.
Kempe, Stellenbesitzer, Nieder-Prietzen . 8. 1. 02.
Lepke, Forstgehülfe, Domatschine ....... 8. 1. 02.
Horzetzky,fr.Rittergutspächter,Reesewitz,KreisOels, 8. 1. 02.
Scupin, Erbscholtiseibesitzer, Stampen ..... 9. 1. 02.
Werner, Ernst, Forsteandidat, z. Z. Reinersdorf . 24. 1. 02.

b. Tagesjagdscheine.
Sachße, Forstassessor, z..Z. Oels ..... 1.—2. 1. 02.

c. Unentgeltliche Jagdscheine.
Heinrich, Ludwig, Qberjäger, Oels ...... 15. 1. O2.
Benner, Jäger, Oels ........... 15. 1. O2.
Böttcher, Jäger, Oels . . . ......... 18. 1. 02.
Raschke, Oberjäger, Oels .......... 31. 1. O2.

. Nr. 66. Oels, den 3. Februar 1902.
Betauntniachung.

Die Termine für die diesjährigen, von der Landwirth--
schaftskamtner für die Provinz Schlesien zu veranstalteuden
Fohlenmärkte im Regierungsbezirk Breslau habe ich, wie
folgt, festgesetzt: «

1. für den Fohlenmarkt in Glatz auf Dienstag, den
10. Juni d. J.,

2. für den Fohlenmarkt in Canth auf Donnerstag, den
19. Juni d. J.
Breslau, den 18. Januar 1902.

Der Regierungs-Präsident.
Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath.
Dr. von Heydebrand und der Lasa.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntniß.



Nr. 67.

Kreise Oels stationirt werden.
Dieselben werden den Marsch nach den Stationen am 1. Februar antreten.
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Eintheilung-Hilfe
der Beschäler des Königlichen Niederschlesischen Landgestüts zu Leubus, welche während der Deckperiode 1902 in dem

Oels, den 29. Januar 1902.

            

 

 

  

D e s H e n g st e s

Stations- rt. . s _
O Name. Farbe. Race. EDecfpretß. Bemerkungen

Mark.

Spahlitz. Regenbogen. Rappe. Belgier. 15
Quästor. Dunkelbraun. Oldenburger. 12
Wahn. Fuchs. Engl. Vollblut. 20 unb 10 Vollblutstuten 20 M-

Halbblutstuten 10 M-
Wabnitz. Quadriga. Rappe. Belgier. 15

Ver-Dampf Braun. Oldenburger. 12
Osterhase. dto. dto. 9
Quetta. Fuchs. Qstpreuße. 9

Weidenbach Page. Braun. Oldenburger. 9
Carbol. Fuchs. Graditzer. 6   

Hierbei mache ich die Herren Pferdezüchter noch besonders darauf aufmerksam, daß Seitens der Gestütverwaltung
in keiner Weise irgend eine Entschädigung gewährt wird, falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengst
verletzt werden sollte, da die Zuführung von Stuten zu den Königlichen Land-Beschälern auf einem Akt der freien Ueber--
einkunft beruht und die Stutenbesitzer selbst bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten haben, daß vor, während und
nach dem Deckakt etwaige Unglücksfälle vermieden werden.

Das Deckgeschäft findet statt in der Zeit vom 1. Februar bis Ende April: Morgens von 8—-9 Uhr, Nachmittags
von 3—4 Uhr; l. Mai bis Ende Juni 1902: Morgens von 7—8 Uhr, Nachmittags von 4—--5 Uhr. Außer den
genannten Stunden werden Stuten in keinem Falle berücksichtigt . _ » · »

Neben dem Deckgelde sind für jede gedeckte Stute 50 Pf. Trinkgeld und für die auszusertigenden Deckscheine 25 Pf-
an den Stationshalter zu zahlen.  

Nr. 68. » Dem, den 3. Februar 1902.
Betrth das Meldewesen.

Unter Bezugnahme auf die Kreisblatt-Vekanntmachung
vom 27. Oktober 1885 (Kreisblatt Seite 219) mache ich die
Ortsbehörden auf die vorschriftsmäßige Führung der Melde-
register erneut aufmerksam.

Die Herren Amtsvorsteher ersuche ich, die von den
Qrtsbehörden geführten Melderegister jährlich mindestens
einmal zu revidiren und mir über etwaige vorgefundene
Mißstände zu berichten.

Nr. 69. Oels, den 30. Januar 1902.
Dem geschäftsführenden Ausschufse für den Luxuspferde-

markt zu Schneidemühl ist durch den Herrn Minister des
Jnnern die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der
Abhaltung des diesjährigen Pferdemarktes und zwar am
10. Mai eine öffentliche Verloosung von Wagen, Pferden,
Fahrrädern und andern Gegenständen zu veranstalten und
Loose —- 110000 Stück zu je l. M. —- in der ganzen
Monarchie zu vertreiben Die Zahl der Gewinne beträgt
planmäßig 1539 im Gesammtwerthe von 42500 M.

Nr. 70'. Oels, _ben 29. Januar 190·Z.

Die land- und forstwirthschaftliche Unfall-
- versicherung betreffend. -

Gemäß §§ 26 Abs.1, 42 Abs. 1 des neuen Genossen-

schafts-Statuts vomW1901 sind sürdielaud- oder
forstwiithschaftlichen Nebenbetriebe sowie für die ver-
ficherungspflichtigen Betriebsbeamten und für die so-
genannten Fncharbeiter von den Betriebsunternehmern
besondere Zuschläge zu den Genossenschaftsbeiträgen zu ent-  

richten; (zu vergleichen § 57 Abs. 2 unb 3 des Unfall-
versicherungsgesetzes für Land- und Forstwirthschast vom
30. Juni 1900.) Nach § 54 des neuen Genossenschafts-
Statuts ist dasselbe am 1. Januar 1902 mit der Maßgabe
in Kraft getreten, daß auf die Umlage der Genossenschafts-
beiträge für das Rechnungsjahr 1901 bereits die Vorschriften
des neuen Statuts Anwendung zu finden haben. Für die
im Frühjahr d. J. stattfindende Umlage müssen daher
unverzüglich die Unterlagen für die Berechnung der Bei-
tragszuschläge beschafft werden, wobei die nachstehend als
erforderlich bezeichneten Maßnahmen genau zu beachten sind-

l. Betreffend die land- nnd forstwirtlismaftlichen
Nebenbetriebe.

l. Ermittelnng der Nebenbetrieba
Jm § 26 Abs. 4 des neuen Statuts ist den Unter-

nehmern die Verpflichtung auferlegt, ihre Nebenbetriebe
binnen vier Wochen nach dem Inkrafttreten des neuen
Statuts bei dem Genossenschafts-Vorstande durch Ver-
mittelung des Sektions-Vorstandes anzumelden .

Auf diese Verpflichtung werden die Unternehmer hier-
mit mit der Aufforderung hingewiesen, die Anmeldung der
Nebenbetriebe binnen 14 Tagen bei der Ortsbehtirde
zu bewirken. .

Soweit diese Anmeldung Seitens der Unternehmer nicht
erfolgt, hat die Ortsbehörde von Amtswegen die Er-
mittelung der Nebenbetriebe vorzunehmen. . ‚ . . .

Die Ermittelung hat sich auf alle diejenigen Betriebe
zu erstrecken, welche gemäß § 1 Abs. 2 und Z des Unfall-
versicherungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft in Ver-
bindung mit dem Rundschreiben des Reichs-Versicherungs-
amtes vom 16. Oktober 1901 (Amtliche Nachrichten
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pro 1901 Seite 623/624) als land- oder forstwirthschaft-
liche Nebenbetriebe anzusehen find. Es fallen darunter
insbesondere folgende Unternehmungen, vorausgesetzt,
dasz dieselben neb en der Land- oder Forst-
wirthfchaft und in wirthschaftlicher Ab-
hängigkeit von derselben betrieben
werden.

a. Mahl- und Oelmühlen, in denen die Zahl der
Arbeitstage der versicherungspflichtigen Personen 1200 nicht
über tei t.

h.g Schneidemühlen, in denen keine besonderen
maschinellen Einrichtungen zur weiteren Bearbeitung der
geschnittenen Rohhölzer verwendet werden und die Zahl der
Arbeitstage 1200 nicht übersteigt;

c. Brauereien und Mälzereien, in denen die
Zall der Arbeitstage 1200 nicht übersteigt;

« d. Brennereien und Stärkebereitungsbetrieve,
in den ausschließlich oder überwiegend selbstgewonnene Er-
zeugnisse (Getreide, Kartoffeln) verarbeitet werden;

9. Molkereien, in denen ausschließlich oder über-
wiegend selbstgewonnene Erzeugnisse(Milch-s verarbeitet werden;

f. Lohnfuhrwerlssbetriebe, welche zur weiteren
Ausnutzung land- oder forftwirthschastlicher Betriebsmittel
dienen;

g. Lohndrescherei und Dampfpslugbetriebe,
Msofern die Drefchmaschinen bezw. der Dampspflug überwiegend
W

; 4.. . Ein der eigenen Landwirthschaft verwendet wird;
bei ‘; «-

rnben, welche oberirdisch betrieben werden und in denen
ge Zahl der Arbeitstage 1200 nicht übersteigt;

3;; i. TorfgewinnungsbetriebQ in denen bie Zahl
Jer Arbeitstage 1200 nicht übersteigt;ei

;
«
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h. Steinbrüche, Kies-, Pier-gel- nnd Sand-

k. Kalkbrennereien und Kalköfen, welche nicht
sontinuirliche Feuerung haben unb in Denen Die Zahl der' rbeitstage 1200 nicht übersteigt;

i. Ziegeleien, in denen im Jahresdurchschnitt weniger
als 500000 Ziegelsteine 2c. hergeftellt werben.

Die Anmeldung der Nebenbetriebe hat nach dem hier
folgenden Schema zu erfolgen.

Verzeichniß
der land- und forstwirthschaftlichen Nebenbetriebe

in der Gemeinde —- dem Gutsbezirk:

Bezeichnung
B b i) bes Betriebes. . _

11- un omamk (Werden von einem Unter- Rein-Em-
Staub u. woynokt nehmermehrereNebenbetriebe kommen-T

ausgeübt, so istjederderselben im
bes in letiuer Feifotöderen Juni Zjähkigm

na eauzuüren un 'r «
ilnteruehmers. jeden ist getrennt das Rem- 93“”.‘5'

einkommen zu ermitteln und fchmtte.

 

Jahres- I

Betrag des
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    anzugeben. M« W·

1. 2. | 3. XI 4i |5.
  

. Die Zugehörigkeit der angemeldeten Betriebe zur land-
wirthschastltchen Berufsgenossenschaft wird vom Genossen-
schaftsiVorstande geprüft werben.
2. Ermittelung des Reiueiukommeus aus den

Nebenbetrieben.
Die Ermittelung erfolgt gemäß § 26 Abs. 5 des neuen

Statuts durch den Sektionsvorstaud nach näherer
Anweisung des Genossenschafts-Vorstandes.

 

 
 

Diese Anweisung hat der Provinzialausschuß in seiner
Sitzung vom 7. Dezember 1901 aufgeftellt, und befindet sich
Abdruck derselben am Schluß dieser Bekanntmachung.

Um die Ermittelung des Reineiniommens möglichst zu
erleichtern, sind die von den Unternehmern in Spalte 4 der
Anmeldung gemachten Angaben von den Ortsbehörden genau
zu prüfen und die in der Anweisung hierzu aufgestellten
Gesichtspunkte genau zu beachten.

II. Betreffend die Betriebsbeamten und Fach-
arbeitet.

l. Ermittelung der versicherungspslichtigen
Betriebsbeamten und Facharbeiter.

Jm § 43 Abs. 1 des neuen Statuts ist den Unter-
nehmern die Verpflichtung auferlegt, sofern sie versicherungs-
pflichtige Betriebsbeamte oder Facharbeiter beschäftigen, dies
binnen vier Wochen nach dem Inkrafttreten des neuen
Statuts dem Genossenschafts-Borstande durch Vermittelung
des Sektions-Vorstandes anzuzeigen. Sie haben dabei die
Zahl der Beschäftigten (nicht auch die Namen derselben),
die Art und die jährliche Dauer ihrer Beschäftigung und die
vereinbarten Gehälter und Löhne (einschließlich der
Tantiemen, Naturalbezüge 2c.) anzugeben.

Auch aus diese Verpflichtung werden die Unternehmer
hiermit mit der Aufforderung hingewiesen, die Anmeldung
binnen 14 Tagen bei der Ortsbehörde anzubringen Soweit
diese Anmeldung Seitens der Unternehmer nicht erfolgt, hat
die Gemeindebehörde von Amtswegen die Ermittelung
der im § 41 des neuen Statuts bezeichneten Personen
gemäß § 43 Abs. 2 daselbst vorzunehmen —- Die Er-
mittelung hat sich aus folgende Personen zu erstrecken.

a. Auf sämmtliche Betriebsbeamten, deren Jahres-
arbeitsverdienst dreitausend Mark nicht übersteigt und welche
daher gemäß § 1 Abs 1 des Unfallversicherungsgesetzes für
Land- und Forstwirthschaft der Versicherungspflicht unter-
liegen; es gehören hierher insbesondere:

Güterdirektoren, Adminiftratoren, Jnspektoren, Wirth-
schafter, Oberförster, Reviersörster, Schäfermeister, Molkerei-
meister und dergl.

b. Auf solche Personen, welche zum Unterschiede von
den gewöhnlichen land- und «or"iwitthschaftlichen Arbeitern
eine technische Fertigkeiten erdr« erliche besondere Stellung
einnehmen, nämlich: Rechnungsführer, Vögte, Schaffer,
Förster (Forstgehilfen,Wildmeifter, Jäger), Holzhauermeister,
Wiesenwärter, Fischmeister, Torfmeister, Kunst ärtner,
Kunstgärtnergehülfen, Meier (Schweizer, Käser), chätiey
Wirthschafterinnenz ferner: Müller, Brenner, Brauer, Ziegljey
Stellmacher, Schmiede, Maschinenführer und Heizer.

Die Aufzählung im § 41 Abs. 2 des neuen Statuts
erschöpft den Begriff der Personen in besonderen sachlichen
Stellungen derart, daß für die hier nicht ausgeführten
ziategorien von Personen, welche in der Land- und Forst-
wirthschaft beschäftigt werden, besondere Beitragszuschläge
nicht zu entrichten sind, daß aber auch bei der Berechnung
der Rente für diese Personen stets nur der durchschnittliche
Jahresarbeitsverdienst zu Grunde gelegt wird, während für
die Rentenberechnung der oben ausgeführten Personen der
thatsächlich von ihnen bezogene Jahresarbeitsverdienst maß-
gebend ist.

Das Formular, nach welchem die Anmeldung der
zwangsversicherten Betriebsbeamten und der Facharbeiter zu
erfolgen hat, folgt nachstehend:
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Verzeichniß
der zwangsversicherten Betriebsbeamten und Facharbeiter

der Gemeinde —« des Gutsbezirkes
 

  
 

Bezeichnng
des Betriebsbeamten
und Mach arbeitete-.

Gesammtes
thaisächtieh

  

 

 

311- Und Vocmlmk bezogenes r-«
« (Die Personen sind nicht mit - ' - ä
ä Staub umobnnrt Namek danzisågebes sondern Jggäfngkn Z
«- mi er ezei nun : -
52‘ des 1 Wirthschaftsinspektor,g fäi‘s‘äiäfää‘ggä Z

Amtes-nehmka 1 Vogt, 1 Maschinistu.s.w. Ges.v.30.6«008c2
aufaufübren; für jede Person 12},ZZLFZFZZ
ist eine Querspalte zu be- ·

nutzen).
M- le

1. 2. 3. s 4. 5.
    

Die Ausfüllung hat in der Weise zu erfolgen, daß-für
·eden einzelnen Betriebsbeamten und Facharbeiter je eine

uerspalte benutzt wird.
2. Ermitteluug des Iahresarbeitsverdieustes der
zwangsveisicherten Betriebsbeamten und der

Facharbeiter.
Auf Grund der von den Unternehmern zu machenden

An gaben, oder auf Grund der von den Ortsbehörden von
Amtswegen aiizustellenden Ermittelungen ist der that-
sächliche Jahresarbeitsverdienst sämmtlicher in das Verzeich-
niß aufzunehmenden Versicherten zu ermitteln, wobei
Tantiemen regelmäßig nach dem dreijährigen Durchschnitte
zu berechnen sind und der Werth der Naturalbezüge nach den
Ortsdurchschnittspreisen in Ansatz zu bringen ist.

Das Ergebniß der Ermitteluug ist in Spalte 4 des
Verzeichnisses einzutragen.

Formulare zu den einzureichenden Nachweisungen können
nicht geliefert werden, doch wollen die Ortsbehörden dafür
Sorge tragen, daß die geforderten Listen bis spätestens den
25. Februar hier eingegangen sind. .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Königliche Laudrath.

Breslau, den 7. Dezember 1901.
Anweisung

G des Genossenschaftsvorstandes
der Schlesisehen landwirthschastlichen Berufsgenossenschaft

. an die Sektionsvorstände
betreffend die Ermitteluug des Reineinkommeus aus

land- und forstwirthschastlichen Nebenbetrieben.
Nach § 26 des neuen Statuts für die Schlesische land-

wirthfchaftliche Berufsgenossenschaft von-iW 190120. Dezember »

sind von den Unternehmern land- oder forstwirthschaftlicher
Nebenbetriebe (§ 1 Abs. 2 und 3 des Unfallversicherungs-
gesetzes für Land- und Forstwirthschaft vom 30. Juni 1900)
zur iFeclkung der Unfallgefahr besondere Beitragszuschläge zu
entr ten.

_ Als Maßstab für die Berechnung des Zuschlages gilt
eine angenommene Grundsteuer, welche vier Prozent des nach
dreijährigem Durchschnitte zu ermittelnden Reineintommeus
aus dem Nebenbetriebe beträgt; Nebenbetriebe, deren jähr-
liches Reineinkommen weniger als 50 Mark beträgt, bleiben
zuschlagsfrei. Die Ermittelung des Reineinkouiuieus
erfolgt durch den Sektionsvorstand nach näherer
Anweisung des Genossenschaftsvorstandesz auf
Erfordern des Sektionsvorstandes hat der Betriebs-

 

 
 

unternehmer ihm die hierfür nothwendigen Unterlagen ein-«
zureichen.

, Demgemäß ertheilt hiermit der Genossenschaftsvorstand
bezüglich der Ermittelung des Reineinkommens aus land-
oder forstwirthschaftlichen Nebenbetrieben folgende nähere
Anweisung:

Der § 26 Abs. 2 des neuen Statuts schreibt vor, daß
das Reineinkommen aus dem durchschnittlichen Ertrage der
letzten drei Jahre zu ermitteln ist. Es kommt also darauf
an, im Einzelnen festzustellen, welche Erträge aus dem
Nebenbetriebe in den letzten drei Jahren vor dem Zeitpunkte
der Ermittelung des Reineinlommens erzielt worden sind;
die ermittelten Erträge sind alsdann zusammenzuzählen und
die sich ergebende Summe ist durch die Zahl „brei“ zu theilen,
woraus sich das für die Berechnung der angenommenen
Grundsteuer bezw. des Zuschlags maßgebende Reineinkommen
ergiebt. Es fragt sich nun, in welcher Weise, bezw.
nach welchen Grundsätzen der Ertrag der letzten drei Jahre
ermittelt wird.

Die Ermittelung hat Seitens der Sektionsvorstände
schätzungsweise zu erfolgen, wobei dieselben die Unterlagen
benutzen können, welche auf ihr Erfordern von dem Betriebs-
unternehmer einzureichen find. Nöthigenfalls kann der
Sektionsvorstand die Ergänzung und Berichtigung der ein-
gereichten Unterlagen durch den Amtsvorsteher, durch die
Gemeindebehörde oder durch den Vertrauensmann herbei-
führen und diese Behörden bezw. Organe zur Abgabe einer
gutachtlichen Aeußerung über die Höhe des Ertrags auf-
ordern.

Einen Anhalt für die Schätzung bei gewerbesteuers
pflichtigen «Betrieben (§ 7 des Gewerbesteuergesetzes
vom 24. Juni 1891) bietet regelmäßig der Ertrag, mir
welchem die Unternehmer zur Gewerbefteuer veranlagt sind.

Bei nicht gewerbesteuerpflichtigen Betrieben
wird vielfach als Grundlage für die Schätzung dasjenige
Material dienen können, welches durch die Vorstände der
Gemeinden gemäß §§ b2 ff. des Gewerbesteuergesetzes zwecks

"Prüfung der Steuerpflichtigkeit dieser Betriebe beigebracht
worden ist. Auch bietet einen gewissen Anhalt der bei der
Einkommensteuerveranlagung ermittelte Betrag, mit
welchem der Betriebsunternehmer unter den Einkünften »aus
Handel und Gewerbe« (§ 7 Ziffer 3 des Einkommensteuer-
gesetzes vom 24. Juni 1891) zur Einkommensteuer veranlagt
ist. Doch ist hierbei zu beachten, daß die Veranlagung zur Ein-
kommensteuer zum Theil nach anderen Grundsätzen als diejenige
zur Gewerbesteuer erfolgt ; beispielsweise sind bei ersterer abzugs-
fähig die Zinsen von Geschäftsschulden (ä 9 I. Ziffer 2 des
Einkommmenstenergesetzes), bei letzterer dagegen nicht (§ 22
a. E. des Gewerbesteuergesetzes.)

Bei der Ermittelung des Reineinkommens haben ferner
diejenigen Grundsätze entsprechende Anwendung zu finden,
welche für die Ausmittelung des Ertrags in den §322, 23
des Gewerbesteuergesetzes und im Art. 16 der Ausführungs-
anweifung vom 10. April 1892 zum Gewerbesteuergesetze
aufgestellt sind. - » ,

Dabei haben die Sektionsvorstände im Allgemeinen
Folgendes zu berücksichtigen: Mit der auf Grund der neueren
Gesetzgebung erfolgten Uebernahme zahlreicher Nebenbetriebe,
welche bisher bei gewerblichen Berufsgenossenschaften ver-sichert
waren, ist bei den landwirthschaftlichen Berufsgenofsenschaften «
eine erhebliche Steigerung der Unfallgefahr zu erwarten,
für welche den erforderlichen Ausgleich durch angemessene
Zuschläge zu finden, vielfach mit Schwierigkeiten verknüpft
e

 
 

 

in wird. Es wird daher das Bestreben» der Sektions-Vor-
tände darauf gerichtet sein müssen, möglichst vollstandig und
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ausgiebig das Reineinkommen aus den Nebenbetrieben zu
« erfassen, damit nicht die erhöhte Unfallgefahr zu einer vom
Gesetzgeber nicht gewollten Mehrbelaftung der rein land-
wirthschaftlichen, meistens weniger leistungsfähigen Be-
triebe führt. .

Oels, den 29. Januar 1902.

Betrifft Wanderbibliotheken.
Der Central-Ausschuß der Gesellschaft für Verbreitung

von Volksbildung in Berlin hat beschlossen, die Arbeit der
Gesellschaft auf dem Gebiete der Bibliotheksbegründungen
dahin zu erweitern, daß in Zukunft auch sogenannte immer-
währende Wanderbibliotheken seitens der Gesellschaft abgegeben
werben. Diese Einrichtung ist ausschließlich für kleinere
und ärmere Ortschaften, die nicht in der Lage sind, ihre
Bibliotheken aus eigenen Mitteln hinreichend zu erweitern,
bestimmt, und zwar

1. für solche Ortschaften, die überhaupt noch keine Volks-
bibliothet besitzen,

2. für Ortschaften, die eine Bibliothek besitzen, aber nicht
in der Lage sind, sie dem Bedürfnisse entsprechend zu
erweitern. «
Hierbei kommen auch die Gemeinden in Betracht, die

von der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
bereits einen Grundstock für eine Volksbibliothek erhalten
haben, aber diese Bibliothek nun nicht aus eigenen Mitteln
entsprechend vergrößern können.

Die Wanderbibliotheken werden in der Stärke von
50 Bänden im Werthe von 75 M. abgegeben. Die Aus-
wahl der Bücher wird ebenso seitens der örtlichen Organe
getroffen, wie bei anderen Bibliotheksunterstützungen der
Gesellschaft.

Die Wanderbibliotheken sind beim Beginn des Sommers,
spätestens am 1. Juni, in gutem Zustande an die Gesellschaft
zurückzugeben Für beschädigte Exemplare ist Ersatz zu leisten,
wobei selbstverständlich mit derjenigen Liberalität verfahren
wird, dsie außergewöhnlichen Verhältnissen gegenüber am
Platze it.

Gemeinden, die das Verhältniß zur Gesellschaft fortsetzen
wollen, erhalten nach Rücksendung der Bibliothek den neuesten
Katalog der Gesellschaft zugesandt und haben das Recht,
hieraus eine andere Collektion von boBänden in demselben
Werthe auszuwählen, die ihnen bis zum 1. Oktober seitens
der Gesellschaft übersandt wird.

Gemeinden, die die Bibliothek eingehen lassen wollen,
haben weitere Jahresbeiträge an die Gesellschaft nicht zu
entrichten.

Für den Jahresbeitrag auf das Jahr 1901 sind die
betreffenden Gemeinden berechtigt, die Bibliothek bis zum
1. Juni 1902 zu behalten, gegen den Jahresbeitrag für 1902
die im Herbst 1902 gelieferte Bibliothek bis zum 1. Juni 1903 2c.

Die Bücher dürfen nicht mit dem Stempel der betreffen-
den Ortsbibliothek versehen werden. Nummerirungen und
sonstige Bezeichnungen der Ortsbibliothek dürfen nur auf
dem Umfchlage, nicht in den Büchern selbst angebracht werden.
Die Leser smd zur größten Schonung der Bücher anzuhalten.
Die Rucksenduug muß in sicherem Packet und unter Einfchlag
jedes einzelnen Buches in Zeitungspapier erfolgen.

« Jeder Körperschaft, die von der Gesellschaft für Ver-
breitung von Volksbildung eine solche Wanderbibliothek
erhalten hat, ist es gestattet, diese Wanderbibliothek bei Fort-
zahlung des Beitrages in eine ständige Bibliothek umzuwandeln,
das heißt, die gelieferten 50 Bände so lange zu behalten, bis
die Bibliothek eingeht oder außer Benutzung gestellt wird,

Nr. 71.

 
 

und ebenso wird jeder ständigen Bibliothek gegen Rücksendung
der ihr von der Gesellschaft überwiesenen Bücher, falls fich
diese noch in gutem Zustande befinden, das Recht eingeräumt,
neue 50 Bände zu beziehen und nun in Form der Wander-
bibliothek alljährlich eine neue Collektion von 50 Bänden in
Anspruch zu nehmen.

Die Kosten der Zu- und Rücksendung der Bücher tragen
die betreffenden Körperfchaften, die die Bibliothek erhalten.
Bei Zusendung in Postpacketen kostet jede Sendung 0,75 bis
höchstens 2,00 Mark; als Fracht in der Regel noch etwas
weniger.

Mitglied der Gesellschaft wird derjenng welcher feinen
Beitritt dem Vorstande anzeigt und zugleich den Jahres-
beitrag entrichtet. Derselbe beträgt 6 Mark. Selbstständige
Vereine können der Gesellschaft als körperschaftliche Mit-
glieder beitreten und zahlen dann den Beitrag einer Person.
Ausnahmsweise können durch den Centralausschuß geringere
Beiträge zugelassen, auch Personen, welche als Lehrktäfte,
Sachverständige oder in ähnlicher Weise nützlich sind, ohne
jeden Beitrag als Mitglieder ausgenommen werden.

Nr. 72. Breslau, den 10. Januar 1902.
Neuroder Lehrcurse zur Aus- und Fortbildung
von Haushaltungs- und Handarbeitslebrerinnen.

Der günstige Verlan und Erfolg der im vorigen Jahre
unter Leitung des Herrn Kreis-Schulinspektors Effer in
Neurode in Schlesien abgehaltenen Lehrcurse zur Aus- und
Fortbildung von Haushaltungs- und Handarbeitslehrerinnen
veranlaßt uns, unter Zustimmung des zuständigen Herrn
Regierungs-Präsidenten auch in diesem Jahre wieder einen
Cursus zur Ausbildung von Haushaltungslehrerinnen in
Neurode einzurichten, an welchen sich im Auftrage der Königl.
Regierung zu Breslau wieder ein Cursus zur Aus- und
Fortbildung von Handarbeitslehrerinnen unmittelbar an-
schließen soll.

Der Haushaltungscursus wird acht Wochen dauern
und am 7. April seinen Anfang nehmen. Lehrerinnen und
Handarbeitslehrerinnen, die zugleich in den hauswirthschaft-
lichen Arbeiten nicht ungeübt sind, ferner Haushaltungs-
lehrerinnen, die ohne fchultechnische Vorbildung nur auf Grund
ihrer Erfahrungen in der Führung des Haushaltes zur
Leitung von Haushaltungsschulen berufen wurden und sich
in der Unterrichtungsertheilung vervollkommnen wollen, er-
scheinen zur Theilnahme besonders geeignet. Aber auch
andere Damen, welche hierfür ausreichend veranlagt und mit
dem erforderlichen Maße allgemeiner Bildung und haus-
wirthschaftlicher Kenntnisse ausgestattet sind, werden das
Cursusziel recht wohl erreichen können. Dieses Ziel ist: die
Lehrbefähigung für den Haushaltungsunterricht an Volks-
schulen, sowie an solchen Haushaltungsschulen, die, für
Schülerinnen, welche der Schulpflicht bereits entwachsen sind,
eingerichtet, sich einfachen Lebensverhältnissen anpassen.

Behörden, Vereine, Anstalten oder Fabrikherren, die
für bereits vorhandene oder in Aussicht genommene Haus-
haltungsschulen geeignete Lehrkräfte aus dem eigenen Orte
in kurzer Zeit und bei geringen Kosten heranbilden lassen
wollen, werden auf den Cursus besonders aufmerksam gemacht.

Jn einem theoretisch-wissenschaftlichen Theile werden
der menschliche Körper und dessen Lebensbedürfnisse, ferner
Nahrungsmittel-, Gesundheits- und Wirthschaftslehre, soweit
sie das Familienleben berühren und für jede Frau wissens-
werth sind, sodann die Einrichtung von Haushaltungsschnlen
nebst Kostenanschägen und Arbeitsplänen und endlich ein
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kurzer Abriß der Unterrichts- und Erziehungslehre zur Be-
handlung gelangen.

Jn einem methodologisch-praktischen Theile werden
zweitens die Theilnehmerinnen in allen hauswirthschaftlichen
Arbeiten geübt und an diesen praktischen Arbeiten zugleich in die
rechte Art der Unterrichtsertheilung eingeführt werden. Dazu
wird drittens die Neuroder Haushaltungsfchule thunlichst
oft besucht werden, um aus der Beobachtung eines gut
geleiteten Unterrichts für die spätere eigene Unterrichtsertheilung
möglichst großen Nutzen zu ziehen.

Der Handarbeitscurfus soll fich, wie oben erwähnt,
unmittelbar an den Haushaltungscursus anschließen, sechs
Wochen dauern und am 2. Juni beginnen. Auch er hat
eine befriedigende Vorbildung der Theilnehmerinnen in den
verschiedenen weiblichen Handarbeiten zur Voraussetzung und
nur die Aufgabe, den zum Cursus Zugelassenen ein gewisses
Maß methodischen Wissens und die erforderliche Sicherheit
im Unterrichten selbst zu vermitteln oder bereits in Thätig-
keit befindliche Handarbeitslehrerinnen ohne besondere schul-
technische Vorbildung in der Unterrichtsertheilung fortzubilden.
Wenn es auch nicht ausgeschlossen erscheint, daß besonders
befähigte und in den weiblichen Handarbeiten sehr geübte
Damen mit Hilfe dieses theoretischen und methodologisch-
praktischen Cursus bei großem eigenen Fleiße dazu gelangen
können, sich mit Erfolg einer staatlichen Prüfung zu unter-
ziehen fund dadurch die Berechtigung zu einer definitiven
Anstellung als vollberechtigte Handarbeitslehrerinnen in
größeren Schulfystemen zu erwerben, so können dies bei der
so kurzen Dauer dieses Cursus und bei den erhöhten An-
forderungen, welche an staatlich zu prüfende Handarbeits-
lehrerinnen gestellt werden, naturgemäß nur ganz vereinzelte
Ausnahmefälle sein; der eigentliche Zweck dieses sechswöchigen
Eursus wird nur die Aus- bezw. Fortbildung von Handarbeits-
Iel'pterinnen für ländliche oder einfache städtische Volksschul-
sy teme sein können.

Auch der Handarbeitscursus wird sich in einen jedoch
nur auf das Nothwendigste zu beschränkenden theorethisch-
wissenschaftlichen und einen methodologisch-praktischen Theil
gliedern und durch öfteren Besuch des Handarbeitsunterrichts
an den Neuroder Volksschulen belebt werben. Er ist einerseits
für die Theilnehmerinnen am Haushaltuiigscursus bestimmt,
um diesen im Interesse ihren Fortkommens neben ihrer
Ausbildung im Haushaltungsunterrichte auch die Ausbildung
als Handarbeitslehrerinnen zu ermöglichen. Außerdem soll
er aber auch jeder Dame, die, ohne am Haushaltungseursus
theilzunehmen, sich nur die Befähigung zur Ertheilung des
Handarbeitsunterrichts erwerben will, offen stehen.

Theilnahmebedingungem Da beide Curfe in der Haupt-
sache aus Vereins- oder Staatsmitteln unterhalten werden,
wird ein besonderes Unterrichts-Honorar nicht erhoben. Nur
ist zur Deckung des nicht unbeträchtlichen Verbrauches von
Materialien aller Art ein Materialgeld von wöchentlich zwei
Mark zu entrichten. Pensionen in guten Bürgerfamilien
sind zum Preise von 110 Mark für den 8wöchigen Haus-
haltungscursus und von 85 Mark für den 6wöchigen Hand-
arbeitscursus in ausreichender Menge zu haben. Einem
Theile der Eursistinnen werden voraussichtlich wieder
Stipendien bis zur halben Höhe der Pensionskosten ewährt
werden können. Ebenso wird voraussichtlich der Herr inister
für Landwirthfchaft, Domänen und Forsten wieder bereit
sein, an hinterbliebene Töchter von Beamten seines Ressorts
Unterstützungen zur Theilnahme an den Eursen zu gewähren.
Etwaige Anträge auf Gewährung von Stipendien sind unter
gleichzeitigem Nachweis der Bedürftigkeit sogleich den
Meldungen beizufügen.

  
 

»Die Mindestzahl von Theilnehmerinnen für jeden Eursus
betragt 12, die Höchstzahl für jeden Haushaltungscurfus 24,
fur den Hgndarbeitscursus 35; das Mindestalter ist das
vollendete siebzehnte Lebensjahr. Die Aufnahme erfolgt im
Allgemeinen in der Reihenfolge der Meldungen

Meldungen, denen eine beglaubigte Abschrift des letzten
Schulzeugnisses, sowie ein selbstgefertigter Lebenslauf beizufügen
ist, der auch über den Bildungsgang der Antragstellerin
Auskunft zu geben hat, sind an den Königlichen Kreisschul-
inspektor Herrn Esser zu Neurode in Schlesien zu richten und
zwar für den Haushaltungscursus bis zum 10. März, für
den Handarbeitscursus bis zum 15. April. Später ein-
gehende Meldungen haben keine Aussicht auf Berücksichtigung
Der Genannte ist auch zu jeder weiteren Auskunft über die
Curse bereit.

Breslau, den 10. Januar 1902.
Der Vorstand

des Verbandes der Vaterländischen Frauenvereine
der Provinz Schlesien.

Charlotte, Erbprinzesfin von Sachsen-Meiningen,
Prinzessin von Preußen

Nr. 73. Oels, den 30. Januar 1902.
Am 30. August v. J. hat sich in Heinrichswalde, Kreis

Frankenstein, eine weibliche, taubstumme Person, ca. 20 Jahre
alt, mittlerer Größe eingefunden, die jedenfalls aus ihrer
Arbeit bei einem Dominium entlaufen ist. Sie war mit
blauer Taille, blau und weißbuntem Rock, einer blauen
Schürze und einem weißbunten Kopftuch bekleidet, ihre Schuhe
waren sehr defekt. Einer ihr gegenüber gestellten taub-
stummen Person hat sie durch Zeichen zu verstehen gegeben,
daß sie bei einem Gutsbesitzer oder Pächter gedient
habe, dort schlecht behandelt worden sei, Ohrfeigen erhalten
und schließlich fortgejagt worden sei ; sie habe an dem Dienst-
orte noch Sachen und Geld.

Die Recherchen nach dem Heimathsorte der Person,
welche bei dem Bauergutsbefitzer Spielvogel in Heinrichs-
walde untergebracht ist und dort alle landwirthschaftlichen
Arbeiten verrichtet, sind bis jetzt erfolglos geblieben.

Die städtifchen Polizei-Verwaltungen und die Herren
Amtsvorsteher ersuche ich daher, nach den Heimaths- und
Familienverhältnisfen dieser Person Nachforschungen an-
zustellen und für den Fall, daß diese von Erfolg sein sollten,
mir zu berichten.

 
 

 

Oels, den 29. Januar 1902.

Bekanntmachung.
In dem Verlage von Fr. Hohensteins Buchdruckerei

Jnh. G. Fach zu Mansfeld ist ein vom Bürgermeister
Sempke zu Ermsleben a. Harz und vom Rektor Mickisch
daselbst verfaßter Leitfaden für die deutschen Handwerks-
gesellen und Lehrlinge zur Ablegung der Gesellenprufung
nebst Unterweisung in der Buch- und Rechnungsfuhrung
erschienen. .

Die Handwerkerkreise und namentlich die Jnnuiigen
mache ich auf dieses nützliche und praktische Werk aufmerksam

und empfehle zur Erzielung eines billigeren Preises die Be-
stellungen möglichst ortschaftsweise zu machen.

Der Einzelpreis beträgt 0,50 M.,

Nr. 74.

 

10 Exemplare 4,50 M.
s25 » 11,00 „
50 „ 21,00 »
100 „ 40,00 „
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Nr. 75. Oels, den 4. Februar 1902. ,
Personal-Chronik.

Bestätigt: Der Bauergutsbesitzer Fritz Wohle in Reefe-
witz als Gemeinde-Vorsteher der Gemeinde
Reesewitz; ‚.

Verming Der anohner August Adam aus» Jantsch-
dors als Nachtwächter der Gemeinde Jantschdorf.

Nr. 76. Oels, den 30. Januar 1902.
Jn Reichen, Kreis Namslau, ist die Maul- und Klauen-

seuche erloschen.

Nr. 77. Oels, den 3. Februar 1902.
Bei einem getödteten Pferde des Bäckermeisters Robert

Rutzge in Carlsmarkt, Kreis Brieg, ist der Rotz festgestellt
wor en.

Nr. 78. Oels, den 3. Februar 1902.
Jn Grüningen, Kreis Brieg, ist die Maul- und Klauen-

seuche erloschen.

  
Der Königliche Landrath.

Graf Konpoth.

 

B. Bekanntmachnngen anderer Behörden.

Breslau, den 5. Februar 1902.
Bekanntmachung.

Jm Laufe des gestrigen Tages sind in hiesigen Ge-
schäften von einem unbekannten Betrüger mehrere falsche
Reichsbanknoten ä 100 Mark in Zahlung gegeben worden.
Die Falsificate sind von den ächten durch das Fehlen der Fasern
und durch die unsauberen Nummern, welche anscheinend nicht
durch Druck, sondern mittelst Feder hergestellt sind, leicht zu
unterscheiden Das dazu verwendete Papier fühlt sich rauh
an. Die auf der Vorderseite befindliche Strafandrohung ist
mit bloßem Auge kaum leserlich. Der Betrüger wird als
em Mann von etwa 38 Jahren, mittlerer Statur, mit
blondem Haar und hellblondem, wenig gepflegtem Schnurr-
bart und länglichem blassen Gesicht beschrieben Seine
Kieidung bestand aus einem grauen Pelerinenmantel, grünem
Filzhut ; er trug eine Brille mit gelber Fassung und machte
den Eindruck eines Provinzlers.  

Zweckdienliche Angaben zur Ermittelung des Betrügers
webrden zu den diesseitigen Akten —- Nr. III. 299. 2.02
er eten.

Der Königliehgez «P?lizei-Präsident.
tell D.

Qels, den 4. Februar 1902.
Der hinter der Dienstmagd Marie Wattol, geb.

Radek, aus Oels unterm 18. Oktober 1901 im Oels’er
Kreisblatt diesseitserlassene Steckbrief ist erledigt. 3. J. 1162/01.

Der Erste Staatsanwalt

Dorf Juliusburg, den 1. Februar 1902.
Unter den Schweinebeständen des Gemeindevorstehers

Schiffer zu Dorf Juliusburg ist die Schweineseuche amt-
lich festgestellt worden. Sperrmaßregeln sind angeordnet
worden.

Der Amtsvorsteher.
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dabei Billig, leicht, dicht und
von schönem Ausfeheu geben

Yreiwnldaner
· Ytrnngfalzziegeh

Dieses Material, aus Steingutthon glasbart
gebrannt, ist absolut metterbefländig und

langt kein Wasser an.
Biberfchwänze (Flachwerke) von demselben

Roymaterial (Tl)on),.
ebenfalls in diverer Farben.
—- AlletuiVertanf ‘—

M. Himmel-, Breslau,
Neue Sandftrafze 17.

Proben, Prospekte, Referenzen 2c. gratts und franlo.

Plakate
älter den Untan am: druatnrirtem Spiritu-

sind in der A. Ludwlg’leben Hofbuchdruckerei in Oels zu haben

Glektrifche
-- Beleuchtungs-, Fernsnrech-, --

Hanstelegraphen-,
Sicherheits- nnd Wurm-Anlagen

I-—«- Uhrenhandlnng nnd Reparatnrtnertftatt.

I ünabadt i. Sal. P. Hantke.
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Der Preis für Gateoaes wird vom
10. Februar ab auf 70 Pfennige
pro Hectbliterab Gasanstalt ermäßigt.
Stüdttfche Gasanftalt Oels t.-Schl.

Jufpcktoren-Gesuch.
Solide und leistungsfähige gegen-

feittge HagelverficherungssGefellfchaft
fucht qualifiztrte Kräfte als Jnfpektoren
für Organisation und Aequisition, sowie
eventuelle Schadenregultrung einzu-
stellen. Landwirthfchaftlich vorgebildete
Perfönltchteiten bevorzugt. Engages
meins-Bedingungen fehr günstig.

Ausführliche Bewerbungen unter
Chiffre A. B. IIO an Rudolf Masse,
Berlin 8W., erbeten.

sinnliche Nachrichten
Cottesdiensie in der Schloßkirche zu Oel-.

Am Sonntage Qutnquagesimit.
O) gauptgottesdienft 97. Uhr: Herr Paftor

chmidt
*) Nachmittags 2 Uhr: Herr Supertntendent

Ueberfchür. .
') Abendgottesdienst b Uhr: Herr Paftor

Bt hiere ·

Beichte früh 9 Uhr: Herr Paftor Schmidt.
1. äBaifionßgotleBblenft.

Donnerstag, den 13. Februar, 81/. Uhr:
Herr Snperintendent Ueberfchan

Beichte früh 81-«Ubr: Herr Paftor Kühler.
immune:

1. für Taufen nnd Trauungen: Herr
Paftor Schmidt. -

2. für Beerdignngen and der Stadt: Herr
Superinteudent Ueberfchitr.

3. für Beerdigungen vom Lande: Herr
Paftor Biehler.

') Colleete für das fchlesifche Blinden-
Institut.

 

Mammets der Stadt Oel-
uom 1. Februar 1902.
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